
KI-Bilder und Urheberrecht – menschlicher Einfluss ist entscheidend

Der Schutzbereich eines Lichtbildwerkes beschränkt sich regelmäßig auf die Wahl des Bildausschnitts,
die Perspektive, die Beleuchtung sowie die durch die richtige Komposition von Blende und
Belichtungszeit hervortretende Schärfe oder Unschärfe. Nicht schutzfähig sind im Allgemeinen das
Thema und das Motiv.

Wird ein Lichtbildwerk KI-gestützt bearbeitet, entsteht durch die Bearbeitung im Allgemeinen kein
Werk. Dies bedeutet aber nicht, dass die Veröffentlichung des bearbeiteten Bildes in jedem Fall eine
Verletzung des Lichtbildwerkes darstellt. Vielmehr ist – wie auch sonst – darauf abzustellen, ob die
kreativen Elemente des Lichtbildwerkes erkennbar übernommen worden sind.

Ob durch Künstliche Intelligenz generierte Erzeugnisse Werkcharakter haben, hängt daher davon ab,
inwieweit trotz des softwaregesteuerten Prozessablaufs noch menschlicher schöpferischer Einfluss
ausgeübt wird. Ein urheberrechtlicher Schutz ist daher denkbar infolge menschlichen Eingriffs in KI-
Ergebnisse, der auch nachträglich bzw. sukzessive während des Promptings stattfinden kann und der
dazu führt, dass sich im Output auch gerade die Persönlichkeit des Promptenden widerspiegelt.

Erforderlich ist daher eine menschlich-schöpferische Einflussnahme auf die Gestaltung des konkreten
Werkes selbst, etwa durch hinreichend individuelle Voreinstellungen bei der Programmierung des
Entstehungsprozesses des konkreten Erzeugnisses selbst, ggf. im Verbund mit einem
Selektionsprozess unter den generierten Erzeugnissen.

Die bloße Auswahl eines KI-Erzeugnisses aus mehreren „Vorschlägen“ ist für sich genommen nicht
ausreichend. Erfolgt die Generierung des Erzeugnisses gänzlich softwaregesteuert, kommt ein
Urheber- und auch ein Leistungsschutz für das KI-Erzeugnis nicht in Betracht. Entscheidend ist nach
dem oben definierten Werkbegriff daher letztlich, ob das Prompting des Anwenders dessen
schöpferische Fähigkeiten in eigenständiger Weise zum Ausdruck bringt, indem er freie und kreative
Entscheidungen trifft und damit auch dem Output seine persönliche Note verleiht.

Nicht ausreichend ist es daher, wenn im Rahmen des Promptings letztlich der KI die gestalterische
„Entscheidung“ durch lediglich allgemein gehaltene, ergebnisoffene Anweisungen überlassen wird,
auch wenn diese zahlreich sein sollten und dadurch sukzessive das Erscheinungsbild des Outputs
verändert wird.

Alle Beiträge sind nach bestem Wissen zusammengestellt.
Eine Haftung für deren Inhalt kann jedoch nicht übernommen werden.

zurück zum Inhaltsverzeichnis

29.09.26, 06:29 Mandanten-Information

file:///P:/Bischoff/HOMEPAGE/NEWS TICKER/2026/Oktober 2026/DI-StB202610/IS-StB202610/DE20261001.htm 1/1

file:///P:/Bischoff/HOMEPAGE/NEWS%20TICKER/2026/Oktober%202026/DI-StB202610/IS-StB202610/202610.htm



